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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die folgende Erfindung betrifft Linearfüh-
rungseinheiten, die beispielsweise im Werkzeugma-
schinenbau zum Einsatz kommen.
[0002] Aus DE 90 11 444 U beispielsweise ist ein Li-
nearführungseinheit gemäß den Merkmalen des 
Oberbegriffs des Anspruchs 1 bekannt geworden. 
Eine zwischen dem Tragkörper und der Führungs-
schiene angeordnete Laufplatte oder Tragschiene 
weist einen im wesentlichen dreieckförmigen Quer-
schnitt auf. Der Wagen ist mit einer im Querschnitt 
gesehen etwa dreieckförmigen Nut versehen, in der 
die Laufplatte angeordnet ist. Einander berührende 
Flächen der Laufplatte und des Wagens sind so ge-
bildet, dass die Laufplatte um eine zur Richtung der 
Schiene parallele Achse schaukelnd abgestützt ist. 
Diese Laufplatte ist ferner mit zwei Laufbahnen bil-
dende Kugelrillen versehen, die jeweils einen Trag-
kanal für die Wälzkörper begrenzen. Die Fähigkeit zu 
schaukeln ermöglicht Ausgleichsbewegungen und 
somit einen Momentenausgleich des Wagens gegen-
über der Führungsschiene. Allerdings besteht bei 
dieser Lösung die Gefahr, dass die Laufplatte Materi-
al aus dem Wagen unter der Schaukelbewegung he-
rauslöst. Während oftmals die Laufplatten aus gehär-
tetem Material gebildet sind, bleiben die Wagen un-
gehärtet, also deutlich weicher.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Linearfüh-
rungseinheit nach den Merkmalen des Oberbegriffs 
des Anspruchs 1 anzugeben, bei der dieser Nachteil 
behoben ist. Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe 
dadurch gelöst, dass die Tragschiene ein Stützteil 
und ein Sattelteil umfasst, wobei das Stützteil an dem 
Tragkörper aufgenommen ist, und wobei das Sat-
telteil mit der Laufbahn versehen und ferner mit einer 
Sattelfläche kippbeweglich an dem Stützteil abge-
stützt ist.
[0004] Während bei der bekannten Linearführungs-
einheit Kippbewegungen zwischen der Tragschiene 
und dem Tragkörper auftreten, ist erfindungsgemäß
die Tragschiene an sich kippbeweglich aufgrund der 
zweiteiligen Ausführung. Das Stützteil kann als Klein-
teil problemlos gehärtet werden und in den Tragkör-
per eingesetzt werden. Die Verbindung zwischen 
dem Stützteil und dem Tragkörper kann dergestalt 
sein, dass keine Relativbewegungen zwischen dem 
Stützteil und dem Tragkörper möglich sind. Ein uner-
wünschter Verschleiß, also ein Herausreiben von 
Material aus dem Tragkörper ist somit ausgeschlos-
sen. Die Materialien des Stützteils und des Sattelteils 
können problemlos derart aufeinander abgestimmt 
werden, dass ein unerwünschter Abrieb minimiert ist.
[0005] Wenn das Stützteil beispielsweise als beson-
ders einfache Form als Draht mit rundem Querschnitt 
gebildet ist, genügt es, wenn der Tragkörper, mit ei-
ner etwa halbkreisförmigen Nut oder aber mit einer 
Nut mit gotischen Querschnittsprofil versehen ist, in 

die der Draht aufgenommen ist. Wenn nun das Sat-
telteil Ausgleichsbewegungen durchführt und somit 
auf dem Draht Kippelbewegungen durchführt, soll si-
chergestellt sein, dass zwar eine Relativbewegung 
zwischen dem Draht und dem Sattelteil möglich ist, 
nicht aber zwischen dem Draht und dem Tragkörper. 
Dies kann in günstiger Weise dadurch sichergestellt 
werden, dass zwischen dem Tragkörper und dem 
Stützteil ein erster Reibwert vorgesehen ist, und dass 
zwischen dem Stützteil und dem Sattelteil ein zweiter 
Reibwert vorgesehen ist, wobei der erste Reibwert 
größer als der zweite Reibwert eingestellt ist. Die Ein-
stellung der Reibwerte kann durch geeignete Werk-
stoffe, Oberflächenbehandlungen und Andruckkraft 
zwischen Tragkörper und Stützteil erfolgen.
[0006] Vorzugsweise ist das Stützteil in einer Nut 
des Tragkörpers eingesetzt und mit einer gekrümm-
ten, mit der Sattelfläche zusammenarbeitenden 
Stützfläche versehen. Die Krümmung ist so beschaf-
fen, dass die Sattelfläche an dieser gekrümmten 
Stützfläche entlang gleiten.
[0007] Das Stützteil oder das Sattelteil oder aber 
auch beide Teile können aus einem im Wärmebe-
handlungsverfahren gehärteten Stahl gebildet sein. 
Der Tragkörper kann weich bleiben, so dass die öff-
nungsgemäß Linearführungseinheit in preiswerter 
Weise herstellbar ist.
[0008] Wirtschaftlich besonders interessant kann es 
sein, wenn der Tragkörper im Stranggussverfahren 
hergestellt und gleitgeschliffen ist. Das Gleitschleifen 
ist eine äußerst preiswerte Methode, um Kanten zu 
brechen, und sogar um die Härte der Oberflächen 
weiter zu erhöhen. Der Tragkörper kann mit hoher 
Absenkgeschwindigkeit des Werkzeuges hergestellt 
werden, was die wirtschaftliche Herstellbarkeit weiter 
erhöht. Ferner können im Stranggussverfahren Nu-
ten und Hinterschnitte in besonders einfacher Weise 
berücksichtigt werden. Hinterschnitte können bei-
spielsweise dann zweckmäßig sein, wenn ein bei-
spielsweise als Draht ausgeführtes Stützteil in eine 
hinterschnittene Nut eingedrückt wird. Nach Einfügen 
dieses Drahtes umschließ dann die Nutwandung des 
Tragkörpers mehr als die Hälfte des Umfangs des 
Drahtes, so dass dieser einwandfrei und verliersicher 
an dem Tragkörper gehalten ist.
[0009] Hinsichtlich der Lastenverteilung hat sich fol-
gende Formgebung als besonders vorteilhaft heraus-
gestellt: eine in dem Tragkörper vorzusehende Nut 
zur Aufnahme des Stützteils weist ein im Querschnitt 
gesehen gotisches Profil auf. Wenn der Draht mit 
kreisrundem Querschnitt in diese Nut eingesetzt ist, 
findet eine einwandfreie Ausrichtung durch definierte 
Linienkontakte mit dem Tragkörper statt. Ferner ist 
die Sattelfläche des Sattelteils vorzugsweise eben-
falls mit einem gotischen Profil versehen, so dass der 
Kontakt des Drahtes mit dem Sattelteil ebenfalls ein-
deutig definiert ist.
[0010] Grundsätzlich bietet sich in günstiger Weise 
an, den Tragkörper mit einer zu der Führungsschiene 
hin geöffneten Nut zu versehen, wobei der Nutquer-
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schnitt kreisförmig oder gotisch ist und mehr als die 
Hälfte des Kreisumfangs umgreift.
[0011] Vorzugsweise weist das Sattelteil zwei zu-
einander parallele Laufbahnen jeweils eines Wälz-
körperkanals auf. Diese Anordnung bietet sich insbe-
sondere bei Linearführungseinheiten mit vier Wälz-
körperreihen an. Derartige Linearführungseinheiten 
können problemlos und zusätzlich zu quer zur Füh-
rungsschiene wirkenden Lagerkräften auch Momen-
te übertragen.
[0012] Derartige mit zwei zueinander parallelen 
Laufbahnen versehene Sattelteile weisen vorzugs-
weise eine Seite auf, an die Sattelfläche ausgebildet 
ist, wobei eine Sattelachse des Sattelteils zwischen 
Laufbahnachsen der beiden Laufbahnen angeordnet 
ist. Bei dieser symmetrischen Anordnung können 
Kräfte in günstiger Weise zwischen dem Tragkörper 
und der Führungsschiene übertragen werden, wobei 
Ausgleichsbewegungen aufgrund der kippbewegli-
chen Anordnung des Sattelteils möglich sind.
[0013] Vorzugsweise weist das Sattelteil einen etwa 
dreieckförmigen Querschnitt auf, wobei eine erste 
und eine zweite Seite von insgesamt drei Seiten des 
Sattelteils jeweils mit einer der Laufbahnen für die 
Wälzkörper versehen sind, und wobei die dritte Seite 
des Sattelteils mit der Sattelfläche versehen ist.
[0014] In diesem Fall bietet sich an, die erste und 
die zweite Seite mit einer konkaven Laufbahn insbe-
sondere für als Wälzkörper vorgesehenen Kugeln zu 
versehen. Diese konkave Laufbahn kann beispiels-
weise eine Kugelrille sein. Die dritte Seite kann eben-
falls als konkave Sattelfläche ausgebildet sein, die 
mit der zylindrischen Umfangsfläche eines als Stütz-
teils vorgesehenen Drahtes oder einer Stange zu-
sammenarbeitet, um das Schaukeln und somit einen 
Momentenausgleich zu ermöglichen. Die konkave 
Sattelfläche kann vorzugsweise als gotisches Profil 
ausgebildet sein, wie weiter oben bereits erwähnt 
wurde. Nachstehend wird die Erfindung anhand ei-
nes in insgesamt drei Figuren dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiels näher erläutert. Es zeigen:
[0015] Fig. 1 im Querschnitt eine erfindungsgemä-
ße Linearführungseinheit
[0016] Fig. 2 einen vergrößerten Ausschnitt der Li-
nearführungseinheit gemäß Fig. 1
[0017] Fig. 3 die in vergrößerter Darstellung das 
Sattelteil der Linearführungseinheit gemäß Fig. 1
und
[0018] Fig. 4 in schematischer Darstellung einen 
Längsschnitt durch eine erfindungsgemäße Linear-
führungseinheit
[0019] Die in den Fig. 1 bis 3 abgebildete erfin-
dungsgemäße Linearführungseinheit weist einen auf 
einer Führungsschiene 1 längsbeweglich über Ku-
geln 2 gelagerten Führungswagen 3 auf. Der Füh-
rungswagen 3 umfasst einen Tragkörper 4 und stirn-
seitig an dem Tragkörper 4 befestigte Endkappen 5, 
wie es in der Fig. 4 lediglich schematisch abgebildet 
ist. Die Linearführungseinheit weist insgesamt vier 
endlose Wälzkörperkanäle 6 für die Kugeln 2 auf, wie 

ebenfalls in lediglich schematischer Darstellung den 
Fig. 4 und Fig. 1 zu entnehmen ist. Jeder Wälzkör-
perkanal 6 umfasst einen Tragkanal 7 für tragende 
Wälzkörper, einen Rücklaufkanal 8 für rücklaufende 
Kugeln 2 und zwei den Tragkanal 7 und den Rück-
laufkanal 8 endlos miteinander verbindende, von den 
Endkappen 5 begrenzte Umlenkkanäle 9 auf.
[0020] Entlang der Tragkanäle 7 sind zu beiden Sei-
ten der Führungsschiene 1 jeweils eine Tragschiene 
10 angeordnet. Die Tragschiene 10 umfasst ein 
Stützteil 11 und ein Sattelteil 12. Das Stützteil 11
weist einen kreisrunden Querschnitt auf und ist als 
Draht ausgeführt. Dieser Draht ist in einer Nut 13 des 
Tragkörpers 4 aufgenommen. Die Nut 13 weist im 
Querschnitt gesehen gotisches Profil 15 auf, wie 
Fig. 2 zeigt. Dieses gotische Profil 15 kann auch als 
Spitzbogenprofil bezeichnet werden, wobei jedoch 
der Spitzbogen so schwach ausgebildet sein kann, 
dass dieser einem Kreisbogenprofil ähnelt. Die Nut-
wandung umgreift mehr als die Hälfte des Drahtum-
fangs, so dass der als Sattelteil 12 ausgebildete 
Draht verliersicher in der Nut 13 aufgenommen ist.
[0021] Das Sattelteil 12 begrenzt mit zwei zueinan-
der parallel angeordneten Laufbahnen 16 jeweils ei-
nen der Tragkanäle 7. An den Laufbahnen 16 wälzen 
die Kugeln 2 unter Last ab. Die Laufbahnen 16 sind 
als Kugelrille ausgebildet und weisen vorzugsweise 
ebenfalls ein gotisches Profil auf.
[0022] An seiner dem Stützteil 11 zugewandten Sei-
te weist das Sattelteil 12 eine konkav ausgebildete 
Sattelfläche 17 auf, die ebenfalls vorzugsweise als 
gotisches Profil ausgebildet ist. Das Sattelteil 12 liegt 
mit seiner Sattelfläche 17 auf dem Stützteil 11 auf, 
wobei sichergestellt ist, dass das Sattelteil 12 um die 
Längsachse des Stützteils 11 kippen kann, um auftre-
tende Momente durch Ausgleichsbewegungen und 
somit Verspannungen zu vermeiden.
[0023] Zwischen dem Tragkörper 4 und dem Stütz-
teil 11 ist ein erster Reibwert vorgesehen, und zwi-
schen dem Stützteil 11 und dem Sattelteil 12 ist ein 
zweiter Reibwert vorgesehen, wobei der erste Reib-
wert größer als der zweite Reibwert eingestellt ist. 
Dadurch ist sichergestellt, dass Relativverschiebun-
gen zwischen dem Sattelteil 12 und dem Stützteil 11
möglich sind, nicht aber zwischen dem Stützteil 11
und dem Tragkörper 4. Der Tragkörper 4 kann als 
Stranggussprofil weich ausgebildet sein, das Stützteil 
11 und das Sattelteil 12 dagegen aus Stahl in einem 
Wärmebehandlungsverfahren gehärtet sein. Uner-
wünschter Materialverschleiß an dem Tragkörper 4
ist bei dieser erfindungsgemäßen Linearführungsein-
heit ausgeschlossen.
[0024] Das Stützteil 11 arbeitet mit seiner konvex 
gekrümmten Stützfläche 18 mit der konkav ge-
krümmten Sattelfläche 17 des Sattelteils 12 zusam-
men. Zwischen diesen beiden Flächen finden Rela-
tivbewegungen statt, um die weiter oben erwähnten 
Ausgleichsbewegungen zu ermöglichen. Die Stütz-
fläche 18 ist vorliegend in besonders einfacher Weise 
durch die zylindrische Mantelfläche des Drahtes ge-
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bildet.
[0025] Der im Stranggussverfahren hergestellte 
Tragkörper 4 ist gleitgeschliffen, so dass uner-
wünschte scharfe Kanten gebrochen sind.
[0026] Das etwa dreieckförmige Sattelteil 12 weist 
an seiner ersten und an seiner zweiten Seite jeweils 
eine der Laufbahnen 16 auf. An seiner dritten Seite 
ist das Sattelteil 12 mit der Sattelfläche 17 versehen. 
Die Sattelfläche 17 ist mittig zwischen den beiden 
Laufbahnen 16 angeordnet. Durch diese symmetri-
sche Anordnung ist einerseits ein einwandfreies Ab-
wälzverhalten und Momentenausgleich im Betrieb 
der erfindungsgemäßen Linearführungseinheit ge-
währleistet, andererseits können die beiden Satteltei-
le seitenunabhängig, also am linken und am rechten 
Schenkel des Tragkörpers 4 montiert werden.

Patentansprüche

1.  Linearführungseinheit, mit einem auf einer 
Führungsschiene (1) längsverschieblichen über 
Wälzkörper (2) gelagerten Führungswagen (3), der 
einen Tragkörper (4) und stirnseitig an dem Tragkör-
per (4) angeordnete Endkappen (5) umfasst, wobei 
wenigstens ein endloser Wälzkörperkanal (6) vorge-
sehen ist, welcher Wälzkörperkanal (6) einen Tragka-
nal (7) für tragende Wälzkörper (2), einen Rücklauf-
kanal (8) für rücklaufende Wälzkörper (2) und zwei 
den Tragkanal (7) und den Rücklaufkanal (8) endlos 
miteinander verbindende, von den Endkappen (5) 
begrenzte Umlenkkanäle (9) aufweist, und wobei 
eine entlang des Tragkanals (7) angeordnete Trag-
schiene (10) einerseits mit einer den Tragkanal (7) 
begrenzenden Laufbahn (16) für die Wälzkörper (2) 
versehen und andererseits an dem Tragkörper (4) 
abgestützt ist, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Tragschiene (10) ein Stützteil (11) und ein Sattelteil 
(12) umfasst, wobei das Stützteil (11) an dem Trag-
körper (4) aufgenommen ist, und wobei das Sattelteil 

(12) mit der Laufbahn (16) versehen und ferner mit ei-
ner Sattelfläche (17) kippbeweglich an dem Stützteil 
(11) abgestützt ist.

2.  Linearführung nach Anspruch 1, bei der zwi-
schen dem Tragkörper (4) und dem Stützteil (11) ein 
erster Reibwert vorgesehen ist, und bei der zwischen 
dem Stützteil (11) und dem Sattelteil (12) ein zweiter 
Reibwert vorgesehen ist, wobei der erste Reibwert 
größer als der zweite Reibwert eingestellt ist.

3.  Linearführung nach Anspruch 1, bei der das 
Stützteil (11) in einer Nut (13) des Tragkörpers (4) 
eingesetzt ist und mit einer gekrümmten, mit der Sat-
telfläche zusammenarbeitenden Stützfläche (18) ver-
sehen ist.

4.  Linearführung nach Anspruch 1, bei der das 
Stützteil (11) als Draht oder Stange mit vorzugsweise 
rundem Querschnitt ausgebildet ist.

5.  Linearführung nach Anspruch 1, bei der das 
Stützteil (11) und/oder das Sattelteil (12) aus in einem 
Wärmebehandlungsverfahren gehärteten Stahl ge-
bildet sind.

6.  Linearführung nach Anspruch 5, bei der der 
Tragkörper (4) im Stranggussverfahren hergestellt 
und gleitgeschliffen ist.

7.  Linearführung nach Anspruch 1, bei dem der 
Tragkörper (4) mit einer zu der Führungsschiene (1) 
hin geöffneten Nut (13) versehen ist, wobei der Nut-
querschnitt kreisförmig oder gotisch ist und mehr als 
die Hälfte des Kreisumfangs umgreift.

8.  Linearführung nach Anspruch 1, bei der das 
Sattelteil (12) zwei zueinander parallele Laufbahnen 
(16) jeweils eines Wälzkörperkanals (6) aufweist.

9.  Linearführung nach Anspruch 8, bei der die 
beiden Laufbahnen (16) an jeweils einer Seite des 
Sattelteils (12) ausgebildet sind, wobei an einer dem 
Stützteil (11) zugewandten Seite des Sattelteils (12) 
die Sattelfläche (17) ausgebildet ist, wobei eine Sat-
telachse des Sattelteils (12)) zwischen Laufbahnach-
sen der beiden Laufbahnen (16) angeordnet ist.

10.  Linearführung nach Anspruch 8, bei der das 
Sattelteil (12) einen etwa dreieckförmigen Quer-
schnitt aufweist, wobei eine erste und eine zweite 
Seite von insgesamt drei Seiten des Sattelteils (12) 
jeweils mit einer der Laufbahnen (16) für die Wälzkör-
per (2) versehen sind, und wobei die dritte Seite des 
Sattelteils (12) mit der Sattelfläche (17) versehen ist.

11.  Linearführung nach Anspruch 10, bei der die 
erste und die zweite Seite mit einer konkaven Lauf-
bahn (16) insbesondere für als Wälzkörper vorgese-
hene Kugeln (2) versehen ist.

Bezugszeichenliste

1 Führungsschiene
2 Kugeln
3 Führungswagen
4 Tragkörper
5 Endkappe
6 Wälzkörperkanal
7 Tragkanal
8 Rücklaufkanal
9 Umlenkkanal
10 Tragschiene
11 Stützteil
12 Sattelteil
13 Nut
14
15 gotisches Profil
16 Laufbahn
17 Sattelfläche
18 Stückfläche
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12.  Linearführung nach Anspruch 10, bei der die 
dritte Seite als konkave Sattelfläche (17) ausgebildet 
ist, die mit der zylindrischen Umfangsfläche eines als 
Stützteils (11) vorgesehenen Drahtes oder einer 
Stange zusammenarbeitet.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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